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zu 4O't2 IJ 

Die ~bgeordneten stoisits} ~reunde uMd ~reundinnen haben am 

1S. Jänner 1993 unter der ZahL 4092/J-NR/199J an mich eine 

s c h rl. f t l ich e par l am e n t a r i s ehe Fl n fra 9 e be t r' e ff end " f:.! 5 Y L ver f a h ren" 

gerichtet} die foLgenden Wortlaut hat: 

" 1. ~m 22.9.1992 haben Sie in der Nationalf'atssitzung erklärt} 

daß fUr die Beamten der neugeschaffenen AsyLbehdrden eine 

zweite SchuLung c.lurchgefUhrt wor'den sei. Flur~erdem haben Sie 

in Ihr e r Rn fra g e b e a n t wo r tun g 3 1 3 8 /Ii 13 i3 l. l f ä l L i gau f 9 e t I~ e t e n e 

fehllejstungen fUr' die Lukunft ausgeschlossen. Wie war' es 

(j a n n In Ö 9 L ich, d d 13 rn i t B e s c h eid v () rn 1 1 . :,:) . 1 9 8 2 wie d e I~ u m f U r 

einen ir'aki.::',cllen Kurden der' Flsylantrag mit der' lJegr'ünc!ung 

abgeLehnt wurde} daß er bereits in der rUrkei sicher vor 

Ve r' f 0 l 9 u ng gewesen se 1':' 

2. Wie v i e L von den a n I, ä n gig e n run d 1 S . I 0 0 11 S Y l v e I~ f i3 h I~ 8 n 

2. Instanz wur'den im Juni) wieviel davon im JuL i} wieviel 

davon im August 1992) wieviel davon im September 1892, 

wieviele davorl im Uktober 1992, wievjeLe davon im November 

1892 und wieviele davon im Dezember 1892 erLedigt? Wieviele 

davon in stattgebung des Rsylantrages} wieviele davon durch 

Bestätigung des negativen Bescheides 1. instanz (aufgeschLUs-
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seLt nach Monaten und den Herkunftsländern der RsyLan­

t rag s teL l er I j n n e n ) '! 

3. Wurden von lhnen gemäf~ 8 23 Flbs. 1 F Lücht LingstJerater be­

steLLt? Wenn ja, wer und in weLchem BundesLand? Wenn nein, 

war'um nicht? 

4. Der Unabhängige verwaLtungssertat hat in mehreren lntscheidun­

gen ausgeführt, daß ein Rechtsmittel gegen einen negativen 

He 5 ehe 1 d der FIs y l be hör d e fl ach den re c h t s s t a a t l ich e n Pr 1 n z i p i -

en aufschiebende Wirkung haben mUl3, und dahel~ Asylwer-

ber/innen, die ein Rechtsmittel einbringen, zum vorLäufigen 

Aufenthal t im Bundesgebi.et berechtigt sind. Werden Sie daher 

dafür SOf'ge tr'agen, daf:1 entsprechend djeser Judikatur' der 

Unabhängigen Verwaltungssenate genereLL einem Rechtsmittel 

gegen negative Hescheide der' FlsyLtJehör'cie aufschieberlde Wl.r'­

kung zuel~kannt wird'? Wenn nein, wal'um nicht'? 

S. Wur'de von der' ~. r'erndenpoLizei 1rl cusarnrnenar'tJei t mi t den 

l~syLbehörden über RsyLwerber/innen seit Geltung des neuen 

Rsylgesetzes die Schubhaft ver'hängt'! Wenn ja} über' wieviele 

Personen in der Zeit vom 1.6. bis 31.12.1992? 

6. Wird der Hochkommissär der Vereinten Nationen für ~LüchtLin­

ge in jedem ~all von der drohenden und vollzogenen Rbschie­

burlg ocler Lurücksctdebung von Flsyl.wer'tJer'/innen ver~:=.tändigt? 

Wenn nein, warum nicht? 

,. we L ehe r 2: u g a n g w 1 r d den Fl n g e s teL L t end e s UNH eRz u den ein z e L -

nen Asylverfahren gewährt? 

8. Wieviele RsyLwerber/innen} die siCtl in Bundesbetreuuflg befan­

den, wurden vom '1.6.1992 bis 31.'12.'1992 aus der Bundesbetreu­

ung ent lassen und aus weLchen Gr'ünden't 
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Wie v i e l eva n den I) e r S 0 n e n} die sei t 1. Ö • 1 8 8 2 ein e n 145 Y L a n­

trag steLLten} wurden ni.cht in die lJundesbetr'euung aufgenom­

men? Rus welchen Gründen? 

Wieviele RsyLwerber/innen befanden sich am 1.6.1982 in Hun­

desbetreuung? WtevieLe RsyLwerber/innen befanden sich am 

1.9.1992 in Hundesbetreuung (aufgeschLüsseLt nach BundesLän­

dern) in denen sie untergebl~acht sind)'? Wieviele 11sylwer-

b e r' I i n n e n b e fan den 5 ich a rn 1. 1 2 . 1 9 9 2 i n 1:1 und e s b e t r' e u u n g 

(aufgeschLüsselt nach BundesLändern, in denen sie unterge­

bracht sind)? 

Wieviele davon sind männLichen GeschLectlts} wieviele weibLi­

chen GeschLechts, wieviele davon minderjährig? 

9. Wieviele FlsyLanträge wurden in der Zei t vom 1.6. bis zum 

31.12.1992 in österreich gesteLLt (aufgeschLüsseLt nach den 

einzeLnen Rsylämtern)? 

10. Mit der RsylgesetznoveLle 1991 wurden laut den lrläuternden 

Bemerkungen die ~LüchtlingsangeLegenheiten aus der luständig­

kei t (Ier Sicher'hei tsbehörde her'ausgelöst. Wie ist dieser 

Grundsatz mit der ratsache in ~inkLang zu bringen) daß in 

Wien das 1:IundesasyLarnt gemeinsam mit der FremdenpoLize:i in 

der rannengasse untergebracht ist? Wie vereinbaren Sie die­

ses G f' u f1 d ~)f' i n z i. p rn i t der "I Cl t 5 ach e, d a rs i n E:. i 5 e n s t a d t (I i e 

RsyLbehörde in den l~äumLichkeiten der Bundespolizeidirektion 

untergebracht ist? Wie vereinbaren Sie dieses Prinzip rnjt 

der~ ratsache, dal3 auch in Linz und in KL.'3genfuf~t I.He 1~$yLbe­

hör'de in den Räumlichkeiten der' Sicher'heitsdirektion unter'ge­

bracht ist'? 

11. 1st es richtig) daß es sich bei einigen bei den RsyLämtern 

angestel L ten Bediensteten um karenzierte Beamte der östef~rei­

chisehen Sichertleitsbehör'den handE:L t und sie nach wie vor 

dienstrechtlich unter der Personalhoheit der jeweiLs zustän­

d:i gen Sicherhei tsdirektion stehenr~ 
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12. Wieviele Personen sind per 1.12.1992 beim Bundesasylamt bzw. 

deren Rußenstellen angesteLLt? Wieviele davon sind Juristen? 

Wieviele davon waren vorher bei der Sicherheitsbehbrde tä­

tig? WeLche lätigkeit tlaben diese Personen jeweiLs ausgeübt? 

WeLche besonderen quaLifikationen und Informationen im Sinne 

des ~ 10 Abs. 2 RsyLgesetzes 1992 verfügen die einzeLnen 

AngesteLLten'? 

13. Welche Schulung urld welche ~ortbiLdung erhaLten die bei dem 

B und e s a 5 y l a rn t b z w . den FI u 13 e n s tel L e n an 9 e s teL lt e n Per san e n '? 

Nac h we L c tief! kon k r'e t en Kr' i t er'i en werden die Bedien steten der 

RsyLärnter ausgewählt'? 

14. Welche Infor-rnationen über' die Menschenr'echtssituatiof) in den 

einzelnen Ländern del~ WeL t erhaL ten dip. 13ehörden dl~S Bundes'­

asylamtes bzw. die HUßensteLLen? 

Woher bzw. von weLchen Vereinen) Behörden) Organisationen 

stammen diese lnformationen? 

15. Wie vereinbaren Sie die von Ihnen zuLetzt bestätigte Garan­

tie für ein faires Asylverfahren mit der latsache, daß von 

ihrem Ministerium im Verfahren, lL. 4.338.932/1-i1i/13/92 

zwar die Rechtsmi tteLbeLehr'ung, nicht aber der Hinweis, dar~ 

gegen diesen Bescheid eine Beschwerde an den VerwaLtungs­

oder Verfassungsgerichtshof eingebracht werden kann, auf 

türkisch übersetzt wurde? 

16. Können Sie garantieren, dar~ au 1.1.1993 niemand J der einen 

I~sy L an t r~ag s te l l t) vor dem rech tskrä F tigen libsch l.ul3 des 

FIs y L ver' f atwen s abgesc hoben wi rd rt 

11. Können Sie garantieren) daß ab 1.1.1983 niemand, der in 

ti s t e fT e j c h LI rn Fis Y l ans LI c 11 t, b j S Z LI r' r' e c ll'l, s k r' ä f t i g E~ n I:. r' l e cl i -

gung des Asyl.vel~fahrens in SchuL1haft genlJmmP,il wir'd'? 
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18. Können Sie garantieren, daß ab 1.1.1993 Personen aus den 

ehemaligen jugosLawischen leiLrepubLiken, die im wehrpfLich­

tigen RLter sind und bereits zu den Waffen gerufen wurden 

oder sich als Deserteure oder Wehrdienstverweigerer auswei­

sen, nicht mehr abgeschoben werden? 

18. Wieviele HsyLanträge wurden vom 1.Ei.1992 bis 31.12.1992 

gemäß § 1/ Rbs. 1 nach der Ersteinvernahme aLs offensicht­

Lich begründet ohne weiteres U'rnittLungsverfahr'en positiv 

erLedigt?" 

Diese Rnfrage beantworte ich wie foLgt: 

Zu Frage 1: 

Der angesprochene FaLL ist mir unbekannt und konnte auch nicht 

ermitteLt werden. Der vermutete Widerspruch ist aus meiner Sicht 

nicht gegeben, da, wie ich bereits seinerzeit aus~eführt habe, 

zweifelsfrei auch ein irakiseher staatsangehöriger kurdischer 

Volkszugehörigkeit in der Türkei je nach den Umständen des einzeL­

faLLes vor VerfoLgung sicher gewesen sein kann. Ich gehe daher 

davon aus, daß diese entscheidung nactl eingehender Prüfung des 

EinzeLfaLLes getroffen wurde. 

Zu rrage 2: 

line Beantwortung dieser Frage ist nictlt mögLich, da diesbezügLi­

che statistische Rufzeichnungen nicht geführt werden. ~s steht 

jedenfaLLs fest) daß in der Zeit vom 1. Jurli bis 31. Dezember 

1992 insgesamt 6.182 Personen Rnträge auf Gewährung von AsyL 

gestellt haben und in dem angeführten Zeitraum insgesamt 14.541 

Verfahren finalisiert worden sind. 1.042 Personen wurde RsyL 

gewährt) 12.623 Rnträge wurden abgewiesen. 876 Personen haben 

ihren RSYLantrag zurückgezogen. Bei der Letzten am 4. Jänner 1993 
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el~foLgten ZähLung waren 1lt .08'1 AsyLvel~fahren in zweitel~ Instanz 

anhängig. 

Ja. nie BesteLLung von FLUchtLingsberatern konnte dort rlicht 

vorgenommen werden, wo sich trotz der EinschaLtung der Rechtsan­

waltskammern und trotz der EinschaLtung von Betreuungsorganisatio­

nen bisher niemand bereit erklärt hat, diese rätigkeit auszuüben. 

Entscheidungen der beschriebenen Rrt sind dem Bundesministerium 

für Inneres nicht bekannt. Es ist aber richtig, daß einzelne 

MitgLieder der Unabhängigen Verwaltungssenate in ihren lntschei­

dungen gelegentLich die Rechtsansicht vertreten haben, daß einer 

Berufung gegen einen gemäß § 17 Rsylgesetz erlassenen abweisenden 

Bescheid aufschiebende Wirkung zukommt, sofern der RsyLwerber 

nach dem Rsylgesetz zum Rufenthalt im Bundesgebiet bere~htigt 

war. 

Rus meiner Sicht handelt es sich jedoch hiebei um eirle Rechtsauf­

fassung) der der Gesetzeswortlaut entgegensteht. Darüberhinaus 

möchte ich in diesem Zusammenhang auch feststellen, daß die Unab­

hängigen Verwaltungssenate für die RusLegung des Rsylgesetzes 

1991 nicht zuständig sind. lch sehe daher auch keine Veranlassung 

von der bisher gehandhabten Vorgangsweise abzugehen. 

Zu Frage 5: 

Im angesprochenen Zeitraum wurden bei Vorliegen der gesetzLichen 

Voraussetzungen auch Rsylwerber/innen in Schubhaft genommen. 

Detaillierte Statistiken tlierUber Liegen nicht vor. 

Zu r rag~_..h 

Nein. Es besteht diesbezüglich auctl keine gesetzLiche VerpfLich­

tung. 

4021/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)6 von 13

www.parlament.gv.at



- I -

Die Mitwirkung des Hochkorrmissärs der Vereinten Natiorlen für die 

Flüchtlinge ist in § 21 Asylgesetz 1991 geregelt. Gemäß § 21 

Flbsatz 1 RsyLgesetz 1981 ist dem RsyLwer'ber' jederz.eit GeLegenheit 

zug e ben, 5 ich an den Hoc 11 komm iss ä r zu wen rj e n . Na c 11 nb s <3 t z 2 

Leg.cit. ist c1E:r Hochkornrnissär' von der' l.inLeitung des Ver'fahr'efls 

zu verständigen und berechtigt, übel~ jedes !isylvel~fahren nuskunft 

zu verLangen, Flkteneinsicht zu nehmen und bei VerllehrnungE:n und 

mündlichen Verhandlungen vertreten zu sein sowie jederzeit mit 

einem FlsyLwer'uer' oder ~ lüchtLing Kontakt aufzunehmen. Der Hoch­

kommissär ist im Rsylverfahren BeteiLigter im Sinne des § 8 RVG, 

wobei ihm jedoch auch gewisse Parteienrectlte, insbesondere das 

Recht auf Rkteneinsicht gemäß § 11 RVG, eingeräumt sind. 

ln der' Lei t vorn 1.6. bis 31.12.1992 sind f. 944 Personen aus der' 

Bundesbetreuung ausgeschieden, d.h. privat verzogen, freiwiLLig 

rückgekehrt, ausgewandert, etc. 

Davon wu rden :3.680 Per sonen gemäl3 der 8undesbe t reuungsver~ordnung 

entlassen. 

VC.lffI '!.6.1982 bis ~11.12.-1992 haben 6.182 Per'sonen um eHe Gewähr'ung 

von 11syL angesuclit. Von dieser Per'sonengl'uppe wurden ' •. 121 ntcllt 

jft Hundesbet reuung au f genommen} cla die geset z lichen Vcwausset zun­

gen hiefür nicht vorlagen. 

Firn 1. 6 . 1 9 9 2 b e fan den 5 i c: h 1 2 . 4 1::1 Per' S 0 ne n 1. n H und e 5 b e tr' e u u n g. V 0 rt 

diesen Personen waren 6.962 männlich, 2.419 weiblich und 3.032 

Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre. 

Zu dem oben angeführten Zeitpunkt befanden sich in 

Wien 

Niederösterreich 

1.054 

4.594 
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Oberösterreich 

Salzburg 

Steiermark 

Kärnten 

rirol 

Vorarlberg 

Burgen land 

bundesbetreute Personen. 

-- 8 -

2.859 

292 

2.485 

278 

92 

10 

-li.~ 

12.413 

Am 1.9.1982 befanden sich 9.870 Personen in Bundesbelreuung. Von 

diesen Personen waren 5.220 männLich, 2.009 weibLich und 2.641 

K Ül der' LI fl d J u gen d L 1. ehe bis 1 8 J a h r' e . 

Zu dem oben angeführten Zeitpunkt befanden sich in 

Wien 88b 

Niederösterreich 3.0913 

Ober'österreich 2.S/0 

Sa Lzbul~g 241 

Steierrnark 2.08S 

Kärnten 249 

liroL 4r 
vorarLberg 10 

Burgenland 684 

9.870 

bundesbetreute Personen. 
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l~m 1.12.1992 befanden sich 1.259 Personen in Bundesbetreuung. Von 

diesen Per'sonen war'en 3.800 männlich} 1.lt~3 weibLich unel 2.00b 

Kinder und JugendLiche bis 18 Jahre. 

LU dem oben angeführten Leitpunkt befanden sich in 

Wien 151 

Niederösterreich 2.379 

Oberösterreich 1.846 

Salzburg 161 

Steiermark 1.419 

Kärnten 147 

firoL 20 

VorarLberg 1 1 

Burgenland _4_~~ 

7.2!:>9 

bundesbetreute Personen. 

1fl der Lei t vom 1. Juni bis 31. Dezember' 1992 haben insgesamt 

6 .182 Per~sonen I~nträge auf Gewährung von 14syl. gest8llt. 

lJ i es e ~l nt r ä 9 e ver t eiL e n 5 ich auf die Fl u r~ e n 5 teL L end es 1:1 und e 5 -

asylamtes wie foLgt: 

Wien 835 

rraiskirchen :3.281+ 

l:isenstadt 522 

GI~az 536 

Linz 772 

salzburg 61 

lnnsbruck 114 

KLagen furt 52 
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Die 'I at sache J dar:~ einige ~lur3en5teL Len eies Bundesasylamtes in 

Bundesgebäuden untergebracht sind, weLche von Sicherheitsbehbrden 

genutzt werden J steht nicht jm Widerspruch zur 1 r'ennung der RsyL­

behbrde von den Sicherheitsbehbrden. Der Grund für die Ul1terbrin­

gung der Rußenstelle des Bundesasylamtes Wien in der lannengasse 

liegt darin} dal3 vorerst kein anderes geeignetes Gebäude gefunden 

werden konnte J sonclenl nur ein Gebäude I elas noch einer Fldaptie­

rung bedarf. Diese wird in den nächsten Wocllen abgeschLossen 

sein) worauf darIn eine UbersiedLung der Rußenstelle Wien erfoLgen 

wird. ~ine Unterbringung im Bundesgebäude in ~isenstadt hat sich 

angeboten, da tliefUr freie Räumlichkeiten zur Verfügung standen, 

die kostengünstig für die Rußenstelle des 8undesasyLamtes genutzt 

werden können. In Linz ist die Rußenstelle des Bundesasylamtes 

nicht in den RäumLichkeiten der Sicherheitsdirektion unterge­

bracht. ln Klagenfur·t wird aufgrund des bisherigen Lustromes an 

RsyLwerbern aLler Voraussicht nach die ursprüngLich in Russicht 

genommene linrichtung des Bundesasylamtes nicht vorgerlommen wer­

den. 

Hufgrund der latsache) daß erst mit 1. Jänner 1993 ein eigener 

PLanstellenbereich für das Bundesasylamt geschaffen werden konn­

te} war'en die bei elen Fluf~ensteLLen des llundesasyLamtes in Ver'wen­

dung stehenden Bediensteten im Jahr '1892 noch auf PLansteLLen der 

Sü:herheitsdj,r'ekU,CJnen ernannt. Mit der' nunmet-lrigen pLansteLLeIl­

rechtlichen Bereinigung werden die Bedi.ensteten IJe1 den 11ul3enstel­

len eies Bundesasylamtes diesem Planstellenbereich zugewiesen. 

Der PLanstellenbereich des Bundesasylamtes umfaßt insgesamt 86 

Planstellen; davon sind 11 PlanstelLen solche des rechtskundigen 

Dienstes. Von den derzeit besetzten Juristenplanstellen sind 

insgesamt vier PlansteLlen mit Mitarbeitern besetzt} die vorher 
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bei einer Sicherheitsbehbrde tätig waren. Diese rechtskundigen 

llearnten war'en vor'her' im Hsylwesen oder' aber im rechts kundigen 

Dienst del~ Sicherheitsverwaltung tätig. Jene Bediensteten, die 

linvernahmen durchführen und Bescheide vorbereiten, verfUgen über 

die allgemeinen ~rnennungserfordernisse hinaus über eine eingehen­

de Schulung im Rsylrecht sowie über ~inschuLungen zu den Her­

kunftsLändern von l~syLwerbern. Sie verfügen weiters über Informa­

tionen zu den Herkunftsländern der RsyLwerber in schriftLicher 

~orm, in weLche Berichte internationaler Menschenrechtsorganisati­

onen, Medienirlformationen und wissenschaftLiche Publikationen 

eingearbeitet sind. 

Die beim Bundesasylamt und den Außenstellerl beschäftigten Mitar­

beiter) die die Einvernahmen durchführen und die Bescl1eide vorbe­

r'ej ten) wer'den r'egelmäfHg im FltJstand von ein bis zwei Monaten zu 

zentralen Schulungen zusammengefal3t und l)il=l~ In Verfahl~ensr'echts­

fragen) aber' auch i.n fragen im Lusarnrnerdl8flQ mit eier' Her'kurlftslän­

derbeurteilung weiter'gebildet. Darübel~ hinaus werden die I11nl2n 

zur Verfügung stehenden lnforrnationen aktualisiert. 

Die Bediensteten werden nach den aLlgemeinen Ernennungserforder­

nissen und darüber tlinaus nach ihrer Qualifikation ausgewählt: 

besonderer Wert wurde unter anderem auf Vorkenntnisse im ~syl­

wesen bzw. im ~remdenwesen, auf fremdsprachenkenntnisse und auf 

die Fähigkeit zur ~infühlung in schwierige Situationen geLegt. 

Den HußensteLlerl des Bundesasylamtes Liegen Informationen über 

die Menschenrechtssituation in den Herkunftsl~ndern der RsyLwer­

ber vor, die aus Herichten inter'nationaLer Menschenrechtsorgani!'>a­

tionen, aus Berichten muLtinationaLer Organisationen) aus publi­

zierten Menschenrechtsberichten anderer staaten, aus Medienberich­

ten und aus wissenschaftLichen I~nalysen zusammengesteLLt sind. 

)Mr'über' hinaus beauftr'agt das Hundesrnirdster'ium für' Inner'es auch 
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wissenschaftLiche institutionen bei Bedarf mit der Rusarbeitung 

von spezifischen Länderinformationen, wenrl die vorLiegenden Unter­

Lagen nicht ausreichend erscheinen. 

Gemäl3 § 18 Flbscd.z 1 letzter Satz flsyLgesetz 1991 ist Bescheiden, 

die einem HsyLwerbel~ J der der deut~chen SpI'ache nicllt hinl'eichend 

ku n cl :i 9 :i s t, zu zu s teL L e n s i nd, E: i [l e Li b e r set z u n g des :. p r' LI cf I e s und 

der I~ e c 11 t sm i t tel beL e Ir run gin die Nut t!? r s p I' ach e 0 der ein e an rJ e ,~ e 

ihm ausr'eichend ver'ständLiche Spr'ache anzuschLief;1en. Der angespro­

chene liinweis ist nicht reiL der RechtsmitteLbelehrung im Sinne 

des § 61 FIVG. 

Da das FlsyLgesetz 1991 vorsieht, dar~ Personen dann vor dem 

rechtskräftigen RbschLuß des RsyLverfahrens abgeschoben werden, 

wenn ihr' Flntr'ag in erster Instanz aLs offensichtLich unbegr'ündet 

abgewiesen wird, kann die gewünschte Zusage nicht gegeben wel'den, 

weil eille soLche Garantie nicht dem Gesetz entspräche. line Flb­

schiebung in das HeimatLand in jenen fälLen, in denen einer soL­

chen das RefouLement-Verbot entgegenstellt, findet aber nicht 

statt. 

1>a sowoh l das FISy l geset z als auch das f-- rerndengeset z fli eh t vor'se­

hen J dal3 11sylwerber nicht in Schubha ft genommen w81'den / kann die 

erbetene GcH'antie nicht abgegeben weFden, da sie dem Gesetz wider­

spräche. 

lntsprechend der geLtenden Rechtslage werden f-remde dann nicht 

abgeschoben, wenn einer Rbschiebuilg das RefouLement-Verbot entge­

gen steh t. In diesem LU samrneflhang wj I~d !Je i Deser t eu Fen au 5 den 
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ehemaLigen jugosLawischen feilrepubliken, die derzeit in den 

Korlflikt im ehemaligen Jugoslawien jnvolviert sind, das Refoule­

ment-Verbot zu beachten sein. Bei jenen reilrepubLiken, die nicht 

in die Fluseinandersetzung involviert sind, wir'd der Sachverhal t 

m~glicherweise anders zu beurteiLen sein. 

In der t:eit vom 1. Juni bis 31. Dez€:mber 1992 wurden 28 RsyLanträ­

ge gemäß § 11 Asylgesetz 1991 positiv erLedigt. 

4021/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 13 von 13

www.parlament.gv.at




